
LZEITGESCHEHEN

D1gC Bemühen, das Phänomen ın den chomutatıon“ zugunsten breıiter AaNSC- chen Lebensbewältigungshilfe In der
(Gesamtkontext eINes gesellschaftlıch- legter Modelle aufzugeben. nächsten Legislaturperiode (ein Ent-
kulturellen Wandels einzubıinden. VOor rundsätzlıc teılt dıe Kommıissıon urf des Bundesrates 16g bereıts vor).
dıiıesem Hıntergrund wendet sıch dıe el eıne mıttlerweiıle VO  S vielen Als weıtere gesetzlıche alsnhahmen
Kommıissıon auch ein1ge weIlt- Fachexperten Gruppenabhängig- empfiehlt der Bericht anderem
verbreıtete. dıe Sektenhysterıe eIiOT- keıt und -bindung vertirefiene ese auch dıe Anderung des Wucherpara-
dernde Vorstellungen und Vorurteiınle: Entscheıiden ist demnach, In welchem raphen‘ 1mM Strafgesetzbuc oder
das Bıld VOoO der typıschen „Sektenblo- aße e1in bestimmtes Gruppenprofil, derate Anderungen 1MmM Vereıinsrecht.
raphıe“, VO StereoLYp verlaufenden das bestimmte Mılıeu eiıner (Jeme1ıln- fu eıner Grundgesetzänderung aber
Eınstiegs-, Konvers1ons-., und AS?* schaft und dıe persönlıche Dısposıtion sıecht dıe Kommıissıon dagegen keinen
stiegskarrıeren, Anegstphantasıen über eINes einzelnen, seiıne persönlıchen nla KEınes der mıtveröffentlichten
hoch effiziente Werbemethoden der Bedürfnıisse nach Sınn und ebensge- Sondervoten allerdings plädıer mıt
Sekten.: ihre Manıpulationsmöglichkei- staltung zueinander DASSCH. DiIe MOT: Verwels auf den erst Jüngst virulenten
ten stellung VO reın passıven ektenop- Fall der Zeugen ehovas dıe uer-
/war resümıert der Bericht hne fer ogreift der Kommıissıon entschıeden kennung des Status „KÖörperschaft des

kurz.Pauschalıisierung SCe1 festzuhalten, daß öffentlichen Rechtes“ für Relıg10nsge-
zumındest CIn Teıl der ın SOg  en Dem Gesamtduktus des Berichtes eNntT- meılinschaften dıe Krıterien Rechts-
„Psychogruppen“ praktızıerten oder sprechend stehen 1m Katalog der and- reue und Loyalıtät gegenüber dem
auft dem Psychomarkt angebotenen lungsempfehlungen Informatıon, Aul demokratıischen Staat bınden und
Technıken und Therapıen erhebliche klärung SOWIE, angesichts vielTacC befürwortet eiıne entsprechende nde-
Eıngriffe INn dıe menscnhliche Psyche beklagter Defizıte. dıe Forschungs{för- rTunNneg DbZw Ergänzung VO Art 14(0)
darstellen könnten. Für dıe gezlielte derung 1mM /entrum. So regl dıe KOom:- Ausdrücklic mahnt dıe Kommıiıssıon

mM1sSsS1ON dıiıesem Behufe dıe chaf-Beeıinflussung VO Menschen aber aber VOT em dıe Verantwortung er
se]len sozlalpsychologisch geschalfene fung elıner Bund-Länder-Stiftung gesellschaftlıchen Kräfte und Gruppile-
Abhängıigkeıten und soz1ale Kontrolle und drängt eiıner gesetzliıchen DsI1- TUNSCH d. für ıne AUNSCHICSSCIHLIC Oli=
ftmals viel entscheıdender als pezıfi- cherung der staatlıchen Förderung auch fentliche Auseinandersetzung mıt den
sche Technıken rundsätzlıc Se1 dıe für private Beratungsstellen. Miıt IC relıg1ösen und ıdeologıschen

auf eınen besseren VerbraucherschutzAnnahme einer „Sektenkonversion“ (Gemeınnschaften und Psychogruppen.
UG eıgene „Psychotechnıiken“ WIEe plädier dıe Kommıissıon für dıe erab- [Diese Verantwortung urie nıcht al-
„Gehıirn-, Seelenwäsche‘. Ooder „PSy- schiedung eINESs (jeset7zes ZUT gewerblı- eın beım Staat esucht wepden.

C'harısma und Krıise
Der drıtte Österreichbesuch Johannes auls I1

Die Üngste Reise Johannes AULS He nach Österreich, die den aps Vo I9 hıs ß Un
nach alzburg, SE Pölten und Wıen rle, stand Unter ungünstıigen Vorzeichen. Dıie
Österreichische Kirchenkrise, die In den Vorgängen UmM Aradına (Giroer gipfelte, sprach
Johannes Paul nıicht Adıirekt Herausragender Akzent des Besuchs Wr der Appell
des Papstes, INnNe gesamteuropäische Ordnungz der Freiheit, des Friedens und der (7Je-
rechtigkeit sSchajten.

Der drıtte storalbesuc. Johannes auls I1 In ÖOsterreich SCH euilic reservıiert gegenüber. Und der Mıßmut 1mM ka-
zeıgte eiınmal mehr., über welches persönlıche C‘harısma die- tholıschen olk angesichts der schler endlosen Ause1lnander-
SET aps verfügt: Er vermochte des se1t Jahren da- setzungen den irüheren Erzbischof VO Wıen, ardına
hinschwelenden Kırchenzanks und Glaubenshaders In der Hans Hermann Groer, und dessen engsten Paladın, den
Alpenrepublık viele Menschen beeindrucken und ıne St Pöltener Diözesanbıschof Kurt Krenn, geht tief

er ist nıcht verwunderlıch, daß dıe Teilnehmerzahlenbreıte OMeNLıCHEe Aufmerksamkeıiıt für se1ıne Botschaft C
wIiınnen. Ob dıes gelingen würde, Wdl VO  = Anfang nıcht Del den oroßen Papstmessen In alzburg, St Pölten und
SICHET; denn dıe veröffentlichte Meınung 1n ÖOsterreich steht Wıen 1esmal hınter den Ziffern der ersten beıden Papstbe-
dem Woytyla-Papst se1ıt den umstrıttenen Bıschofsernennun- suche In Österreich ziemlıch weiıt zurückgeblieben SInd. Der
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Vergleıich ist TeIll schwıier1g, we1l dıe Abläufe der dre1 Unverblümt verlangte C daß AdUus der „westeuropälischen
Papstbesuche eweıls eiınen Sallz anderen Charakter hatten. Wohlstandsınse 11U1 elıne „gesamteuropäilsche one der
Immerhiın kamen 1983 be]l und strömendem egen Freıheıit, der Gerechtigkeıt und des Friedens“ geschalffen
300 000 Menschen 1m Wiıener Donaupark USAaIMMMECN, WITrd: „Materıelle pfer werden für dıie wohlhabenderen
den aps sehen und mıt ıhm beten Weıt über 100 01010 Länder unvermeıdlich se1n, das unmenschlıche Wohl-
Menschen kamen damals ZUT Europa- Vesper des Papstes auf standsgefälle innerhalb Europas abzuflachen.“ hne den

Malßstab VO Menschen als Bıld und Gleichnis (jottes SC1dem Wiıener Heldenplatz, und In dem VO Jugendlichen voll
hbesetzten Praterstadıon seizte sıch Johannes Paul I1 be]l SEe1- das 1mM Bau befin  e europälsche Haus In Gefahr, AUS den
CT ersten Osterreich-Visite den zeitkritischen und auch kır- ugen geraten und auf Dauer keinen Bestand en
chenkritischen Fragen der Jugend AUS 1988 besuchte der Diıiese Kuroparede, dıe Johannes Paul I1 VOTI der Öösterreıichl1-
aps dann 1ıne ILeı VO Bundesländern. und dies- schen Bundesreglerung, den Landeshauptleuten, den Abge-
mal fanden sıch Je Menschen 1im Burgenland, In ordneten SOWIE VOT Politikern und Dıplomaten AUS er
(Oberösterreich und ıIn Kärnten n9 welıtere Welt IS urglerte neuerlich dıe „Usterweıterung“ der Eu:
Menschen kamen Z Papstmesse auf den Berg Isel be]l Inns- ropälischen Union, dıe INa allerdings zutreffender als „Eu'
KUC und 4() 000 Teilnehmer wurden In alzburg ezählt. ropälsierung des Kontinentes“ bezeichnen ollte,

der Papst. Er plädierte für sozlale und wiıirtschaftliche
Gerechtigkeıt, für das ec auf Arbeıt auch für cCAhwache

Vısıonär VO hıstorıschem usmaß und VOT (21001 für Solidarıtä
Und Österreich, das Anfang Julı für sechs Monate den
Vorsıtz übernommen hat, 1e der aps gleich eiıne ordent-(Jm eın richtiges Bıld gewınnen, muß INa VO diıesen Zl

fern dıe vielen ausend Ungarn, Slowenen, Kroaten, SCANeEe- TC Moralpredigt: Wıen Se1 1U das Zentrum vieler Off-
NUNSCH, dıe Nan nıcht enttäuschen mMmOge Vor em In derchen, owaken und olen abzıehen, dıe während der ersten

beıden Papstbesuche ınfolge der beginnenden Lockerung Flüchtlingspolıitik mahnte dıe Österreicher. der era
dıtıon iıhres Landes Ireu Jeıben, und auch weıterhın Aus-des Eısernen orhangs nach Osterreich gekommen länder aufzunehmen, dıe hre Heımat verlassen mussen.Dıesmal ehlten dıe Angehörıgen der Nachbarvölker weıtge- ÖOsterreich Se1 Jetzt VO (Girenzland ZAU Brückenland CWOL-hend, daß sıch dıe eilnehmerzıffern noch einmal VCI- den, ünsche viel Mut ZU Brückenbauen. Denn Oster-schıieben und eın noch argeres Mißverhältnıis zwıschen @da

mals und heute sıchtbar WIrd: Denn beım Papstoralbesuch reich SEC1 Spiegel und Modell für eın vereıintes Europa, das
nICht ausgrenztT, sondern Platz für alle Hat995 11UT eiwa I 01010 Menschen ın alzburg, 25 0100 In

St Pölten uınd nıcht SallZ 01010 qauf dem Wilıener Helden- Diese Worte hatten für dıe innerösterreıichıische Wırklıchker
platz anwesend. besondere Brısanz., denn dıe Vorbereıtungen ZUT SO ST-
Nun 1e9 dıe Versuchung nahe, dıe eulic sıchtbare erweıterung wecken ın den Grenzregionen Ostösterreıichs
Schrumpfung der öffentlich In Erscheinung tretenden QO- mannıgfache Angste. DiIe geschickte emagogıe Jörg Haı-
iıschen Kırche ın eıne Tugend umzumunzen, hıeß CS ın e1- ers verstärkt diese Furcht noch zusätzlıch, daß sıch ANSC-

sıchts diıeser Stimmungslage nıcht wenıge Reglilerungspolıiti-HC Kommentar nach dem Papstbesuch. SO eIiwa nach dem
Motto „Wenıig Jlut ist besser als hell loderndes Strohfeuer‘‘. ker In e1n vorsichtiges Schweigen dieser CIMa zurück-
och eın derartiıger Versuch ware 1L1UT eın Selbstbetrug. SCZOLCH en
Denn dıe INASCIC Teılnahme diesem Papstbesuch mıtsamt DiIe MmMassıve Wortmeldung des Papstes, der CIM starkes und
den 1L1UT schütteren Spalieren auf den /Zufahrtsstraßen ist vielfältiges Medienecho tolgte, hat dieses Schweıgen aufge-
wohl auch eın Zeichen afür, da dıe Erosion der 95  OIKSKIT- rochen Und dıe klaren, für viele unangenehm konkreten
che“ weıterhın In vollem Gang ist Und das besonders (e- Worte VO  S Johannes Paul I1 en eiıne breıte Offentlich-

keıt wıeder daran erinnert, daß auch 1n Osterreich dıe TeN-fährliche diıeser Entwicklung esteht darın, daß CS dıe Kırche
nıcht L11UT mıiıt einem Exodus der sSog  en \Bauen  o tun nungslınıe zwıischen West und (Ost AUSs dem Denken und
hat, sondern daß gleichzeıt1g eıner zunehmenden Ver- Handeln noch nıcht geschwunden ist Der reichere Westen
unsiıcherung iıhrer LIreuesten Kernschichten kommt, dıe ın Europa mul mıiıt dem armeren (Jsten teılen das Ist dıe
satt sınd, auf OS Fragen STe dıe gleichen alten Antworten Botschaft, dıe der aps berall unverdrossen verkündet,
vorgesetzt bekommen. und denen das blınde Festhalten und dıe 1U  > auch In Osterreich heılsame Unruhe erTegT.

Althergebrachten ınfach nıcht mehr genugt och einen anderen Akzent setfzte der aps In selner Uro-
Angesichts dieser Sıtuation, ın der vie]l 1Ns Rutschen SCId- parede 1mM erinnerungsträchtıgen Ambılente der Wiıener Hof-
ten Ist, erwIes sıch Johannes Paul I1 In polıtıschen und SO7Z1A- burg Er Tforderte nachdrücklich dıe Überwindung er Rest-
len Fragen eiınmal mehr als VISLiONÄr historischen Ausmahßes. bestände des Antısemitismus. Just 1ın der a In der
So en während seiner Vısıte ıIn ÖOsterreich dıe OTrde- Hıltler viele selner antısemıtischen Vorurteıle und Aggress10-
IuNg, dıe Chrısten müßten der Globalısıerung des Profits NCN aufgesogen hat, erinnerte der aps daran, dalß dem Jüd1-
und des Ellends iıne Globalıisierung der Solıdarıtä n  e- schen olk 1ın Europa unaussprechlıches Le1ı1d zugefügt W OI -

genSsetzen. och deutliıcher wurde beım ema Europa. den ist „„Man kann leider nıcht davon ausgehen, daß alle
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Wurzeln dieses Unrechts endgültıg ausgerIissen SInd. Aus- In dieser tmosphäre nahm sıch der aps keıne Zeıt, AA

söhnung miıt den en gehört er den Grundpflichten Österreichischen Kırchenkrise, dıe In kunstvollen (
gerade für dıe Chrısten ın EuroOpa.ı schreibungen immer wıeder indırekt ansprach, en und
SO prophetisc. Johannes Paul I1 In all dıiesen Fragen klar wenı1gstens in ein1gen Worten tellung nehmen. och

be]l se1lner etzten (GGeneralaudıenz INn Rom hatte Johannesaglerte, vorsichtig und zurückhaltend verhıelt sıch auf
den innerkırchliıchen Problemfeldern Se1ine dre1ı großen Pre- Paul gesagl, dıe Kırche In Osterreich habe ine „Zent des
dıgten In alzburg, St{ Pölten und Wiıen den hemenkreI1l- Leıdens“ hınter sıch. Näheres kam nıcht über se1lne Lippen
SCI1 18SS10N erufung Heılıgkeıt beschränkten sıch dar- Der AdUus olen stammende und se1t ein1ıger Zeıt In Innsbruck
auf, Altbekanntes eın weıteres Mal wıederholen Im be- enrende Dogmatıkprofessor OZC) Niewiadomskı erklärte
sonderen dankte der aps den Laıien für hre aktıve dazu 1n einem Fernseh-Interview, der aps sSe1 ange eINsel-
Miıtarbeiıt In den Pfarren und für dıe 1e17a VOoO Dıensten., t1g über dıe Lage 1n Osterreich informıiıert worden. Er nannte
dıe sıch nach dem 7Zweıten Vatıkanum entwıckelten. Die In dıiıesem Zusammenhang dıe Beziıehungen VO B1-
Gleichheıit In der Würde edeute aber ın der Kırche nıcht dıe SC Krenn 7U „Umfeld des eılıgen aters Dadurch
Gleichheıit ıIn Amtern und Tätıigkeıten. So könnten dıe be- Nal CS eiıner alschen Kırchen- und Ernennungspolıitik vatı-
sonderen ufgaben des bıschöflichen und priıesterlıchen kanıscher enoraden In Österreich gekommen. ME der VCI-

Hırtenamtes nıcht iınfach auft dıe Laıen übergehen: „Eın hängnısvollsten Konsequenzen SC1 SCWESCH, daß sıch der
Priester kann 1Ur IO einen Priester ersetzt werden.“ Öösterreichische Katholizısmus ıIn der olge In eiıne eıspiel-

OSe Sackgasse verrann hat „Groer und Krenn sSınd hıer
Eın einz1ıger AdUus dem Rahmen fallender Satz WAaT In diesem wichtiger als der S (SOtt
lıterarısch anspruchsvollen Predigtzyklus enthalten, und
ZW al der Appell dıe LaıJjen: AReTEN nıcht dUs, sondern Tatsächlıc kam während des Papstbesuches dem C1-

Al Der aps wußte vermutlich nıcht, daß dieser Satz Cn staunlıchen Phänomen, daß zahlreıiche Katholıken, aber
Slogan des Öösterreichischen Kirchenvolksbegehrens Ist, das auch dıe meılsten Medien dıe Ansprachen und Handlungen
In Rom viel Aufregung ausgelöst hat ber während diese des Papstes 1n erster Lıinıe danach bewerteten, ob S1e als Fr-
appellatıve Aufforderung VO den katholischen Reformkräf- folg oder als Nıederlage VO  z (Groer und Krenn betrachtet
ten ın Osterreich VOT allem 1mM 1n  IC auf dıe kırchenıin- werden könnten. Auf diese Weiıse ist eıner Pathologi-

Miıtarbeıiıt und Krıitik VON seıten der Laıen verstanden sierung des kıirchlichen Lebens gekommen, dıe alle Befürch-
wiırd, sıecht Johannes Paul I1 dieses Auftreten der Laıen Lungen übertrifft Deswegen jetzt 1L1UT dıe Österreicher
ders: Iretet auf „Tür dıe TO Botschaft, dıe auch dıe Dun- schelten, scheıint kurzschlüssıg sSeIN. Denn dıe
kelheıten UNSeCETECS Lebens erleuchten kann‘‘. Der aps meınt Katholıken In ÖOsterreich muliten sıch OC für oche,
mıiıt 1C. austreten ausdrücklıch auch dıe Eıinheit mıt ıhm ona für Monat, Jahr Jahr mediale Enthüllungen über
„Das Herz des Hırten VO Rom schlägt für euch alle! Ver- den ardına und den Erzbıischof iıhrer Hauptstadt gefallen
alt dıe erT.| des Hırten nıchts lassen, ohne auch 1L1UT eınen einzıgen Satz entgegnen kÖöNn-

NCI, da sıch der Betroffene INs Schweigen flüchtete., Rom
aber keinen Finger Z Klärung des Sachverhaltes rührte.

Altbekanntes eın weıteres Mal wıederholt Dann ndlıch kam eıne Visıtation, der ardına wurde für
dıe eıt des Papstbesuches nach achsen verschickt und soll
Jjetzt wıeder zurückkommen. Es o1bt keiıne Klärung und

Eınen Sanz besonderen Al be]l all seinen Statiıonen In keıne Klarstellung. Bıschof Krenn aber hat jJahrelang jedeOsterreich nahm für den aps dıe Jugend en In en Pre- Untersuchung mıt Erfolg verhıindert. Er hat sıch mıt dem
dıgten sprach Johannes Paul I1 dıie Jugendlichen direkt
ADer aps 79A4 auf euch! Ihr se1d das Kapıtal des guten Domkanpıtel seiner DIiözese und auch mıiıt den meılsten Abten

ın seiInem Bıstum zerstrıtten. Am Oraben:! des Papstbesu-Hırten! Ihr se1d eın TICe Chrısti. se1ıne Vısıtenkarte!“ ches wart ıhm seın Vorgänger, Altbıschof Franz Zak, einen
Prompt wurden diese Aufforderungen VO  S kleinen. aber vIE „Gipfelpunkt der Heuche  eb VO  Z ber Begınn der
fensıichtlich straff organısierten Gruppen mıt Sprechchören Papstmesse In St Pölten nannte Bıschof FeMNN den amen
oder Liedern beantwortet. DIiese Gruppen wurden VO

VO  — ardına (Jroer und forderte alle auf, für ihn efien
Neokatechumenat, VON Opus De1l und dıversen charısmati- Das SsInd Provokatıonen, dıe das Nervenkostüm der Kırche
schen Grupplerungen gestellt. Eınige Tage nach dem apst-
besuch krıtisıerte der Öösterreichische Jugendbischof aul IDy ın Osterreich jJahrelang bıs Z Unkenntlichkeıt zerfetzten.

ohne daß erkennbare Reaktionen AdUus Rom vgab Und der
AUs Eısenstadt das ZURÜG  altende Auftreten der Kathaoli1-
schen Jugend während der Papst- Viısıte und S  9 habe aps chwıeg und prolonglierte damıt diıese künstlıch herbe!1l-

geführte Kırchenkrise. Mıt Altbıischof HA Tak kann Man
VOT em dıe konzentrierte und repräsentatıve Anwesenheıit iragen: „„Wo bleiben hler ahrheıt, Gerechtigkeıt und
der OINZIEINeEN Jugendbewegung der Kırche verm1ßt. Der Liebe?“
Papstbesuch Se]1 ingegen VO den sogenannten „NCUCH (Ge-
meınschaften“‘ domiıinıert SCWESCHH. Eınıgen dıeser Gruppen DiIiese außergewöhnlıche und besorgniserregende Sıtuation

WarTl CN wohl, dıe den AandciMa VO Wiıen, Erzbischof CHhrt-SC1 E offenkundıig darum SCH, sich darzustellen,
manchen Orten selen S1Ee auch „emmn Aufputz” SCWESCH. stoph chönborn, bewogen hat, Begınn der Papstmesse
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ZEITGESCHEHEN DITS Freindpsalmen
VOo rIcCc Zengerauf dem Heldenplatz eıne kurze Begrübungsansprache Z

halten, WIEe S1C In dieser orm ziemlıch einmalıg SeIN dürfte kenntnisreich
Der ardına sprach ämlıch dıe Kırchenkrise In Osterreich
SahnzZ unverblümt und 9 das Vertrauen vieler Men- erklartschen In ÖOsterreich In den aps und In dıe 1SCHNOTe S@e1 C1I-
schüttert: 1C. wen1ge fühlen sıch VO den Hırten nıcht
verstanden und In ihren S5orgen übergangen. All das ruft
nach gegenseıltiger Versöhnung und Vergebung, nach Um:
kehr und PrneUeLUNS. Miıt diesen Worten hatte Schönborn
Sanz SEW1 unzählıgen Katholiıken AUSs der GeIe gesprochen.

1C AD
Päpstliches Lob für den „Diıialog für Osterreich“ Dnl I8 02 Rache?

s  9}  (BEK

en1ge tunden spalter, beım gemeIınsamen Mıttagessen des
Papstes mıt den österreichischen Bıschöfen, INg Johannes
Paul auf dıe Kırchenkrise 1n ÖOsterreich ZU ersten Mal
direkt eın und erinnerte daran, da ß dıe Öösterreichischen
1SCHNOTe AUMier vielerle1 Hınsıcht geprüft worden‘“‘ selen.
OTEIC hıeß CS In dıeser sehr persönlıchen Ansprache:
„Selbst WECNN d1es nıcht der Augenblıck Ist, ıne allgemeıne
Wertung vorzunehmen, möchte ich euch ennoch versI1-
chern., daß ich euch In dieser SAaNzZCH Zeıtspanne meın beson-
deres Gebetsgedenken geschenkt habe Als Wegbegleıiter In

Herderbedrängter Zeıt hat meın Herz INn Rom unablässıg für euch
geschlagen, denen dıe Hırtensorge In diesem geschätzten
Land übertragen ist Wenn ich VOT dem Allerheıilıgsten 1N-
nehıielt, habe ich euch oft VOT den Herrn und S Neuausgabe 192 Seilten, Paperback,dıe Priester, Diakone und Mitarbeiter ıIn der Seelsorge SOWIEe 24830 /ö65 181,- /SFr

ISBN 3-451 -26630-Xdıe euch anvertrauten Männer und Frauen, alt und Jung,
Glaubende, /weıfelnde und Verunsıcherte eingeschlossen. Eine meilsterhafte EinTührung In die
DIiese ständıge ähe 1mM (e1lst kann ich 1UN WG meıne An- hnäufigsten verdrängten Gebetstexte der
wesenheıt be]l euch auch siıchtbar Beweıls tellen So ıbel die Feindpsalmen. Ihre aggressiven

Töne storen das christliche Empfinden,sol ihr noch mehr spuren, mıiıt welcher Anteılnahme ich scheinen weıt entfernt VOT) Jesueuch A Seıte stehe.“ der acnsten- un Feindesliebe
Unvoreingenommen wendet sich rICGleichzeitig ermutigte Johannes Paul I1 dıe 1SCNHNOTIe e1- Zenger diesen oft als ärgerlich empfunde-

1C aufriıchtigen und ffenen Dıalog In der Kırche Dıieser men Versen Kenntnisreich und anschau-
Dıalog Urie keın unverbıindliches und oberflächliches (Je- lıch zeIg enr VWa mıit den OTtt mißver-
spräch se1N, sondern en „geme1ınsames Fınden und Aner- standenen Feindpsalmen aut sich hat Sie

sind Instrumente, Rachegedanken unkennen der ahrheıt‘‘ ET werde 11UT dann gelıngen, WECINN C: Feindbilder entlarven un gleichzeitig
VO Aufrichtigkeıit und Freimut, aber auch VO ıllen ZUT die Vision VOT1 einem Leben ohne Gewalt
Selbstkorrektur Se1 VOr Machtansprüchen, [IrO- aufrechtzuerhalten.
hungen und Dıktaten warnte der aps ausdrücklich Von
den Bıschöfen verlangte Johannes Paul 100 S1e ollten das
richtige Verhältnıs zwıischen der eigenständıgen Amts-
Tührung Jjedes einzelnen 1SCNOLIS und nötiıger (jemelnsam-
keıt tiinden DIe 1SCNOTIe In Eıinheıiıt untereinander 1idetien
„das Vo Subjekt des Hırtendienstes In der Kırche Andern-

Unsere Bücher ernalten Sie n jeder Buchhandlung,zerta das einzZIge Lehramt Jesu Christı 1n e1in Viıelerle1 der direkt eım Freiburger Buch Versand
einzelner Stimmen.“ Habsburgerstraße 176 reiburg
Auf ZWEe1 eANTeN für den Dıalog WIES der aps besonders Tel. 0767 f3 FaX 07617-

hın Dıie erstie (jefahr lege 1m Machtanspruch: „Die Derel-
hernde Andersheıit wırd ZU kämpferischen Gegensatz, der
dıe ne der eigenen monologıschen Selbstdarstellung HERDER
SUC Zwischen dıe Gesprächspartner trıtt eiıne Mauer.,
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LSZEITGESCHEHEN

dıe In sıch geschlossene elten voneınander trenn ach So wıchtıg das es WaTl und ist dıe eigentliıche Wırkung des
dıeser Darstellung, dıe dıe kontroversen Gegebenheıten 1mM Papstbesuches auf viele Menschen dürfte 1mM Zeichenhaften
innerkırchliıchen en Osterreichs recht reiilen charakte- gelegen em Unvergeßlıc Z e1ıspie dıe Szenen 1mM

Dom alzburg, sıch Johannes Paul I1 buchstäblichMsIeTrt, nannte der aps als zweıte Gefahr eıne unzurel-
chende qualifizıerte oder wen1g vorbereıtete Offentlich- Kınderhänden In das Kırcheninnere vorhangelte und el
keıt Der aps schloß mıt den Worten: „Gebt den Dıalog Jungen W1e en, miıt besonderer Zärtlichkeit aber eNın-
nıcht auf! uch In Tukunft werde ich euch 1mM nahe derten Menschen über den Kopf strıch. (jerade In eıner Zeıt.
SEeIN: Laßt alle e1INs se1N, damıt ÖOsterreich glaube JC ın der e1n rücksıichtsloser, ökonomisch bestimmter Neodar-
DiIieses päpstliıche IDöDb für den „Dıalog für Österreich“. den WINISMUS modiısch geworden ist und oft MLE dıe Starken,
VOT CI Bıschof Johann er DCH zaähe Wıderstände Tüchtigen und Erfolgreichen zählen, Wäal dies eın menschlıch

berührendes Zeıiıchen, das mehr als ausend OMdurchsetzte., Wäal wichtig, da VO Z bıs 26 (Iktober ın
alzburg 00 gesamtösterreichıscher Delegjertentag Nıcht wenıger ewegen erhef der Besuch des Papstes In
Einschluß er Strömungen und Grupplerungen des OSTeTr- einem Hospız TÜr Schwerkranke und Sterbende In Wıen,
reichıschen Katholizıismus stattiınden wIrd. Be1l dieser ele- der aps In al selner Gebrechlichkeıit Irost spendete. Auf
enheıt sollen dıe nächsten Schritte ZZUU0 Überwindung der diese Weiıise ist das Paulus-Wortegeworden: ‚AI me1l1-

MC CAWwAaCcCNe bın ich STark - [J)as ist auch über den Bıld-Öösterreichischen Kırchenkrise besprochen werden. Eınen
Tag nach dem Papstbesuch RM dann Bıschofen als MOT- schırm herübergekommen und das hat viele Men-
sıtzender der Osterreichischen Bıschofskonferenz zurück. Er schen bewegt. Eın 17 aiur Irotz der relatıv geringen
hatte In den VETSANSCHNCH Jahren ıunier wıdrıgsten Umestän- Teılnehmerzahlen be1l d1iesem Papstbesuc en dıe ber-
den und oft unbedankt dıe tellung gehalten und UNZUMULT- Lragungen 1mM Fernsehen mehr Zuschauer gefunden als dıe
bare Machtansprüche verhıindert. eriz wurde ardına gleichzeılt1g stattfiındende Fußball-Weltmeisterschaft
Schönborn In diıese Funktion gewählt. Frıitz Csoklich

()Mifener Streıit IN talıen
Politische Kontroverse ethıische Fragen un kırchliche Interessen

Die Kirche hat In talıen In den etzten Jahren In der Öffentlichkeit Vertrauen und
Ansehen Gleichzeitig 210t ahber Reibungsflächen ZUT Politik der gegenwaar-
tıgen Kegierung Unter Romano TYo Im Hintergrund stehen Auseinandersetzungen
.  S die Frage, ob sıch dıie früher In der gegebene politische FEinheıit der Katholiken In
anderer Orm wiederbeleben [äft.

In talıen g1bt CS se1ıt onaten {ffenen Streıit zwıischen der vgegenwärtige Reglerung bılden Ungewöhnlic ist auch, daß
Kırchenführung und der VO  = dem katholischen Wırt- sıch der Mınısterpräsident selbst, der den 1VO sei1lnerzeıt 1INSs

schaftsprofessor und ehemalıgen Chef des Staatskonzerns en erufen und ZU Sieg eführt hat und der persönlıch
IRI, Romano rodi, geführten Miıtte-Links-Regierung. Dar- der Popolarıparte1 zuzurechnen ist, auch WL CT keinerle1

beteılıgt sSınd sowohl unNnrende Ööpfe 1MmM Epıiskopat W1IEe Partejamt bekleıdet, sıich AdUus dem nıcht zuletzt für ıhn selbst
vatıkanısche tellen MAME oder auch dırekt darın 1Invol- peinlıchen (Jezerre bıslang heraushalten konnte.
viert ist der aps selbst Ungewöhnlıic daran ist nıcht 1UT Dabe!1 können dıe ın rage stehenden Streitthemen für das
dıe zeıtwelse Heftigkeıt des Schlagabtauschs; irrıtıerend, Kıirche-Staat-Verhältnıs klassıscher Yal nıcht SseIN. Begonnen
nıgstens auf den ersten IC i1st auch dıe „Schlachtord- hat CS ursprünglıch mıt kırchlicher Krıtik der Drogenpoli-
.  ung (jerät eı doch VOT em eıne polıtısche Formatıon fik der Reglerung und dıversen Substitutionsexperımen-
1INS Viıisıer bıschöflicher Autorıitäten und vatıkanıscher Stel- ten einzelner Okaler und regjionaler Gebietskörperschaften.
len, deren Katholischsein und deren kırchliche Ergebenheıt Inzwischen aber stehen weıt zentralere IThemen ZUL1 Debatte
gemeınhın nıcht In rage steht Es geht dıe Schule, dıe Famaılıe, Ehe und Sexua-
(GGemeiınt ist der Teıl der ehemalıgen Chrıstdemokraten, der lıtät 1m Zusammenhang mıt der zeitgenÖssischen ortpflan-
sıch als Partıto opolare Italiano, als Itahenısche olkspar- zungsmedizın, Embryonenschutz, künstlıche Be-
tel. dem Miıtte-Links-Bündnıiıs „Ulıyo“ angeschlossen hat iruchtung uU.d es Themen. dıe se1t Jahren berall
und INmMEN miıt der PDS, den AUSs der ehemalıgen KPI dem nebulosen Stichwort ,,  erte  06 abgehandelt oder
hervorgegangenen Linksdemokraten, und den CGrünen dıe 1n talıen auch als ‚ Keelte moralı“, als „moralısche Optionen
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